
Zur Struktur des Handels 

Ergebnisse der Handels- und Gaststättenzählung 1993 

Zum Stichtag 30. April 1993 wurde nach 1985 mit der Handels- und Gaststättenzählung {HGZ) wieder eine 
Bestandsaufnahme dieser Dienstleistungsbereiche vorgenommen. Erste Eckzahlen für Unternehmen 
konnten bereits Ende 1994 veröffentlicht werden, das Gastgewerbe wurde im Mai 1995 abschließend be­
handelt. Zu den insbesondere in regionaler Hinsicht bedeutenden Arbeitsstättenergebnissen werden für 
den Bereich Handel in diesem und einem Folgeheft drei weitere Beiträge veröffentlicht, die sich speziell 
mit den Teilbereichen Einzelhandel, Großhandel und Handelsvermittlung sowie Kraftfahrzeughandel und 
Tankstellen entsprechend der neuen Wirtschaftszweigsystematik tl\lZ 1993 auseinandersetzen. Diese 
Ausarbeitung versteht sich als Einführung zu den Spezialbeiträgen, die neben einigen Kenngrößen zum 
Handel insbesonde.re den Zusammenhang zwischen Unternehmens- und Arbeitsstättenergebnissen dar­
stellt sowie einen Uberblick über die drei Teilbereiche beinhaltet. 

Zur gesamtwirtschaftlichen Stellung 
des Handels 

Dem Handel kommt in seiner Distributionsfunktion eine we­
sentliche Bedeutung für das tägliche Wirtschaftsleben zu, da 
er - auf verschiedenen Stufen und 
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Auch bei der Beschäftigtenstruktur und den Verdiensten weist 
der Handel einige Besonderheiten auf: Mit 56, 1 % lag Mitte 
1994 der Frauenanteil an den sozialversicherungspflichtig Be­
schäftigten ebenso deutlich über dem Durchschnitt aller Bran­
chen (43,3 %) wie der Anteil der Teilzeitbeschäftigten (19,2 % 

gegenüber 12,6 %). Eine Differen­
zierung zeigt allerdings, daß die ho­in unterschiedlichen Erscheinungs­

formen - letztlich das Bindeglied 
zwischen Hersteller und Verbrau­
cher bzw. Käufer darstellt. Nach Er­
gebnissen der Volkswirtschaftli­
chen Gesamtrechnung trug er 1994 
in Baden-Württemberg mit 7 ,4 % 
zur unbereinigten Bruttowertschöp­
fung bei. Damit bewegte er sich in 
einer ähnlichen Größenordnung 
wie der Bereich Wohnungsvermie­
tung {einschließlich Nutzung von 
Eigentümerwohnungen}, übertraf 
aber beispielsweise das Baugewer­
be oder das Kredit- und Versiche­
rungsgewerbe. Mit 13,6 % blieb der 
Anteil am früheren Bundesgebiet 
allerdings hinter dem entsprechen­
den Anteil für die unbereinigte 
Bruttowertschöpfung insgesamt 
(16,2 %) zurück. Der Beitrag des 
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hen Frauen- und Teilzeitquoten 
ausschließlich auf den Einzelhandel 
zurückgehen (70,7 % bzw. 27,0 %). 
während der Großhandel1 bei bei­
den Anteilen (37,4 % bzw. 8,9 %) 
sogar noch unter dem Gesamt­
durchschnitt angesiedelt ist. Aus 
der laufenden Verdiensterhebung 
in Industrie und Handel, in der voll­
zeitbeschäftigte Arbeitnehmer re­
präsentiert werden, wiederum ist 
erkennbar, daß Arbeitnehmerinnen 
im Regelfall schlechter qualifiziert 
sind und selbst bei vergleichbarer 
Qualifikation weniger verdienen als 
ihre männlichen Kollegen. Daher 
kann es nicht überraschen, daß bei­
spielsweise im Juli 1995 im Bereich 
Handcl und lnstandhaltung2 nur 

Handels zur Wertschöpfung ist also in Baden-Württemberg im 
Vergleich zu den alten Bundesländern unterdurchschnittlich 
ausgeprägt. 

Gemessen an den Beschäftigten ist das Gewicht des Handels 
allerdings deutlich höher. So waren Mitte 1994 immerhin 
12,7 % der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten im Han­
del tätig. Mit 12,6 % ergibt sich nahezu der gleiche Wert, wenn 
man die Beschäftigten in den Arbeitsstätten des Handels aus 
der HGZ 1993 auf die Erwerbstätigen entsprechend der Er­
werbstätigenrechnung des Bundes und der Länder bezieht. 
Hier sind jedoch insbesondere Selbständige (im Handel meist 
tätige Inhaber), mithelfende Familienangehörige, Beamte und 
geringfügig Beschäftigte mit einbezogen. Der deutlich höhere 
Anteil an den Beschäftigten im Vergleich zum Beitrag zur 
Wertschöpfung läßt folgenden Schluß zu: Der Handel läßt sich 
als relativ personalintensive Branche mit einer unterdurch­
schnittlichen Arbeitsproduktivität eh arakterisieren. 
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knapp 52 % der Angestellten in den 
beiden qualifizierteren Leistungsgruppen II und III eingestuft 
waren, im Vergleich etwa zu 80 % im Produzierenden Gewer­
be. Da zudem innerhalb der gleichen Leistungsgruppen das 
Verdienstniveau der vollbeschäftigten Angestellten im Handel 
jeweils nur zwischen 80 und 90 % des Vergleichswerts im Pro-

' In der Beschäftigtenstatistik wird -ebenso wie in den Volkswirtschaftlichen Ge­
samtrechnungen - derzeit noch nicht nach der neuen Wirtschaftszweigsystema­
tik WZ 1993 gegliedert, die der HGZ 1993 bereits zugrunde liegt. Deshalb läßt 
sich dort die neue Dreiteilung in Einzelhandel, Großhandel und Handelsvermitt­
lung sowie Kraftfahrzeughandel und Tankstellen noch nicht abbilden. Dennoch 
dürften die Angaben für den Groß- und Einzelhandel in alter Abgrenzung nähe­
rungsweise auf die neuen Bereiche Einzelhandel sowie Großhandel und Han­
delsvermittlung übertragbar sein. 
' Entsprechend der Wirtschaftszweigsystematik WZ 1993 umfaßt die laufende 
Verdiensterhebung im Abschnitt G auch die Instandhaltung und Reparatur von 
Kraftfahrzeugen und Gebrauchsgütern, die in der HGZ 1993 nicht einbezogen 
wurden, da die zugrundeliegende deutsche Rechtsgrundlage sich auf den „Han­
del", nicht aber auf Gliederung der WZ 1993 bezieht. Wegen der Dominanz des 
Handels führt dies jedoch nur zu geringfügigen Abweichungen. 
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Schaubild 1 

Anzahl der Arbeitsstätten je Unternehmen 
im Handel in Baden-Württemberg 1993 
nach Wirtschaftsgruppen 

Einzelhandel (ohne Handel 
mit Kfz und Tankstellen) ~-;.;;;.;.,.;;;;...,..,-ii;;;i;,;...;i 

Großhandel mit landwirtschaft- h!!!'.'!~~~!-ffl!'!!!!!!!l~!"! 
liehen Grundstoffen und lebenden 

Tieren~---"""""""'"'"'"' 

Großhandel mil Rohstoffen, i--"""""""===~ 
Halbwaren, Altmaterial 

und Reststoffen ~==-===i;i;i;i;iaOil 

0 0,5 1,0 1,5 2,0 2,5 

Arbeitsstätten je Unternehmen (Anzahl) 
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duzierenden Gewerbe betrug, erreichte das durchschnittliche 
Verdienstniveau nur 69 % des Produzierenden Gewerbes. Im 
Einzelhandel (einschließlich Instandhaltung und Reparatur 
von Gebrauchsgütern) wurden sogar nur 62 % erzielt. Etwas 
günstiger waren die Relationen mit 76 % im Großhandel und 
der Handelsvermittlung bzw. mit 80 % im Bereich Kraftfahr­
zeughandel und Tankstellen (einschließlich Instandhaltung 
und Reparatur von Kraftfahrzeugen). Diese beiden Bereiche 
wurden zwar deutlich von männlichen Angestellten dominiert, 
wiesen aber immer noch eine deutlich schlechtere Oualifikati­
onsstruktur als das Produzierende Gewerbe aut 
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Kleine Unternehmen überwiegen 

Einige wesentliche Unternehmensergebnisse des Handels 
wurden bereits in dieser Reihe dargestellt.3 Das Gastgewerbe 
wurde außerdem im Mai 1995 abschließend behandelt.4 Hier 
soll daher der Brückenschlag von den Unternehmens- zu den 
Arbeitsstättenergebnissen im Handel erläutert werden, die im 
Mittelpunkt der nachfolgenden Beiträge stehen. 

Als Einstieg in diese Thematik zeigt Schaubild 1 die durch­
schnittliche Zahl der Arbeitsstätten baden- württembergischer 
Handelsunternehmen. Gezählt werden hier alle Arbeitsstätten 
als örtliche Einheiten unabhängig von ihrer wirtschaftssyste­
matischen und regionalen Zuordnung. Der Nachweis erfolgt 
dabei in dem Wirtschaftszweig, dem das Unternehmen ent­
sprechend seinem wirtschaftlichen Schwerpunkt (gemessen 
am Wertschöpfungsanteil) zugeordnet ist. Durchschnittlich 
verfügte am 30. April 1993 ein Handelsunternehmen über 1,3 
Arbeitsstätten. Damit dominierten Einbetriebsunternehmen 
zahlenmäßig deutlich. Ein fortgeschrittener „Filialisierungs­
grad", der sich unter anderem in einer größeren Zahl von Ar­
beitsstätten je Unternehmen ausdrückt, beschränkt sich auf 
wenige Bereiche. Zu erwähnen sind dabei insbesondere die 
Wirtschaftsgruppe „Apotheken; Facheinzelhandel mit medizi­
nischen, orthopädischen und kosmetischen Artikeln (in Ver­
kaufsräumen)", bei der die Drogeriemärkte eine maßgebliche 
Rolle spielen, der „Einzelhandel mit Waren verschiedener Art 
(in Verkaufsräumen)", in dem insbesondere Kauf- und Waren­
häuser, Verbrauchermärkte und Supermärkte ohne ausge­
prägten Schwerpunkt - mit Ausnahme der Baumärkte - ent­
halten sind, sowie der „Sonstige Großhandel", dem Firmen 
mit breitem Warenspektrum ohne ausgeprägten Schwerpunkt 
zugeordnet werden. Nahezu identisch sind Unternehmen und 
Arbeitsstätten demgegenüber bei den Tankstellen, wobei die 
Agenturtankstellen als rechtlich selbständige Einheiten gezählt 
werden, sowie in der Handelsvermittlung. 

Unterschiede zwischen Unternehmens- und 
Arbeitsstättenergebnissen 

In TabeHe 1 sind neben diesen Unternehmensergebnissen ein­
schlfeßlich ihrer Arbeitsstätten auch die Arbeitsstätten in Ba­
den- Württemberg nachgewiesen. Hierbei handelt es sich um 
die örtlichen Einheiten, die in Baden-Württemberg liegen, wo­
bei die wirtschaftssystematische Zuordnung nach dem wirt­
schaftlichen Schwerpunkt der Arbeitsstätte erfolgt. Um von 
den Arbeitsstätten der Unternehmen in einem Wirtschafts­
zweig zu den Arbeitsstätten desselben Wirtschaftszweigs in 
Baden-Württemberg zu gelangen, müssen 

• Arbeitsstätten in anderen Bundesländern abgezogen und 
Arbeitsstätten des entsprechenden Wirtschaftszweigs von 
Unternehmen mit Sitz in anderen Bundesländern hinzuge­
zählt werden (Saldo Länderwechsler) und 

' Sinner-Bartels, Barbara/Schwarz, Thomas: Zahl der Unternehmen im Handel 
und Gastgewerbe beachtlich gestiegen, in: Baden-Württemberg in Wort und 
Zahl, Heft 12/1994, S.570-573. Gegenüber der vorläufigen Darstellung wurden 
noch einige Werte korrigiert, ohne daß aber die wesentlichen Aussagen davon 
berührt wären. Zu Abgrenwngsfragen und der neuen Wirtschaftszweigsyste­
matik wird auf die dortigen Ausführungen veJWiesen. 
' loidl-Stuppi, Jutta: Struktur und Entwicklung des Gastgewerbes im Spiegel 
der Handels- und GaS!Stättenzählungen, in: Baden-Württemberg in Wort und 
Zahl, Heft 5/1995, S. 211-213. 
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Tabelle 1 
Unternehmen, Arbeitsstätten sowie deren Beschäftigte und Umsätze im Handel in Baden-Württemberg 1993 
nach Wirtschaftsgruppen"1 

Unternehmen in Baden-Württemberg Arbeitsstätten in Baden-Württemberg 
Nummer 

Unter-
1 

Arbeits-
1 Beschäftigte 

Arbeits- 1 Beschäftigte derSyste- Wirtschaftsgruppe Umsatz Umsatz 
matik nehmen stätten stätten 

Anzahl 1 OOODM Anzahl 1 OOODM 

50.1 Handel mit Kraftwagen ..... - ..... ' 3524 3906 43132 26206558 3746 41881 25839963 
50.3 Handel mit Kraftwagenteilen und Zubehör 1291 1625 12853 4 782356 1648 13042 5148041 
50.4 Handel mit Krädern, Teilen und Zubehör '' 291 314 1 242 429 651 304 1217 426107 
50.5 Tankstellen ..... - - '' ... - . ' .... 1306 1333 7 984 1799867 1332 7993 1 811716 
50 Kraftfahrzeughandel, Tankstellen '' ' ... 6412 7178 65211 33218432 7030 64133 33225827 

51.1 Handelsvermittlung .. '. - ... ''. - .. 7882 8102 17 822 2 057 693 7 957 17848 2075653 
51.2 Großhandel mit landwirtschaftlichen 

Grundstoffen und lebenden neren 923 1186 6585 4 731123 1105 6355 4676803 
51.3 Großhandel mit Nahrungsmitteln, Getränken 

und Tabakwaren ' .... - '' ... - - - . - 1742 2158 28586 20694745 2009 30079 21526680 
51.4 Großhandel mit Gebrauchs- und 

Verbrauchsgütern .... - . - - '' ..... 4850 5720 65924 41 076798 5244 58487 35634240 
51.5 Großhandel mit Rohstoffen, Halbwaren, 

Altmaterial und Reststoffen .......... 3196 4052 53 371 36547 656 3722 52861 40 490903 
51.6 Großhandel mit Maschinen, Ausrüstungen 

und Zubehör '' ' ... - ...... - - .. - 3055 3584 28316 13 339 006 3457 29557 14542 696 
51.7 Sonstiger Großhandel . . . . . . . . . . . . . 331 598 5921 6876704 588 6984 7 331570 
51.2-7 Großhandel zusammen . . . . . . ...... 14097 17 298 188703 123266 031 16125 184323 124202891 
51 Großhandel und Handelsvermittlung .... 21979 25400 206525 125323724 24082 202171 126278544 

52.1 Einzelhandel mit Waren verschiedener Art 
(in Verkaufsräumen) . . ............ 3930 8525 101957 31707338 7 315 92823 27947 694 

52.2 Facheinzelhand1:1I mit Nahrungsmitt1:1ln, 
Getränken und Tabakwaren (in Verkaufsräu-
men) .....•.....•........... 3874 4847 16384 3171 077 5056 17 397 3443817 

52.3 Apotheken; Facheinzelhandel mit medizini-
sehen, orthopädischen und kosmetischen 
Artikeln (in Verkaufsräumen) '' - - ..... 3375 8424 53076 11532855 4632 30265 7 360 691 

52.4 Sonstiger Facheinzelhandel 
(in Verkaufsräumen) .............. 23541 29767 158329 31268180 28782 162 234 34150 584 

52.5 Einzelhandel mit Antiquitäten und 
Gebrauchtwagen (in Verkaufsräumen) .... 556 579 1 077 82703 568 1065 83330 

52.6 Einzelhandel (nicht in Verkaufsräumen) ... 7140 7545 30566 11322 211 7336 28017 11413687 
52 Einzelhandel (ohne Handel mit Kfz und 

Tankstellen) .... '. - . - ' ...... ' '' 42416 59687 361389 89084364 53689 331 801 84399804 

Handel insgesamt .... - '' .... - ' '. 70807 92265 633125 247 626520 84801 598105 243904175 

•1 Unternehmen, Arbeitsstätten und Beschäftigte jeweils Stand 30. April 1993, Umsatz 1992. 

• Arbeitsstätten mit abweichendem Wirtschaftszweig (gege­
benenfalls auch außerhalb des Handels) abgezogen und 
Arbeitsstätten des entsprechenden Wirtschaftszweigs von 
baden-württembergischen Unternehmen mit anderer Wirt­
schaftszweigzuordnung (aber nur aus den Bereichen Han­
del und Gaststätten) hinzugerechnet werden (Saldo Be­
reichswechsler). 

„Export" von Arbeitsstätten in andere 
Bundesländer überwiegt 

Aus einem Vergleich der Unternehmens- und Arbeitsstättener­
gebnisse (Tabelle 1) für den Handel insgesamt läßt sich auf 
den ersten Blick erkennen, daß die Summe aus beiden Salden 
bei den Arbeitsstätten und bei den Beschäftigten deutlich ne­
gativ ausfällt, während die Umsätze relativ weniger abneh­
men. Insgesamt „exportieren" also die Handelsunternehmen 
mehr Arbeitsstätten in andere Bundesländer und den Nicht­
Handelsbereich, als aus anderen Ländern und dem Gastge­
werbe „importiert" werden. Das gilt in besonderem Maß für 
den Einzelhandel, in abgeschwächter Form aber auch für die 
beiden anderen Bereiche. Da es sich bei den „Importen" je­
doch um relativ umsatzstarke Arbeitsstätten handelt, ist bei 
den Umsätzen die Differenz relativ gesehen geringer. 

In Schaubild 2wird der Zusammenhang zwischen „Exporten" 
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und „Importen" für die Arbeitsstätten nach den beiden ge­
nannten Salden sowie nach den einzelnen Wirtschaftsberei­
chen disaggregiert, wobei die Absolutgrößen zur Standardi­
sierung jeweils auf die Zahl der Arbeitsstätten in der Unter­
nehmensdarstellung bezogen sind. Demnach sind für den 
Handel insgesamt beide Salden negativ, wobei durch Länder­
wechsel die Zahl der Arbeitsstätten per saldo um 5,9 % und 
durch Bereichswechsel aus dem Handel um 2,2 % reduziert 
wird. Der mit Abstand auffälligste Wert findet sich wieder in 
der Wirtschaftsgruppe „Apotheken; Facheinzelhandel mit me­
dizinischen, orthopädischen und kosmetischen Artikeln (in 
Verkaufsräumen)", wo fast die Hälfte der Arbeitsstätten in an­
deren Bundesländern liegt. Verantwortlich dafür sind bundes­
weit operierende Drogeriemarktketten mit Unternehmenssitz 
in Baden- Württemberg. Auch im „Einzelhandel mit Waren 
verschiedener Art (in Verkaufsräumen)" verfügen baden­
württembergische Unternehmen über deutlich mehr Arbeits­
stätten in anderen Bundesländern, als F[lialen aus anderen 
Bundesländern hier angesiedelt sind. Dieser deutliche Saldo 
geht vor allem auf den Handel mit dem Schwerpunkt Nah­
rungsmittel zurück, also hauptsächlich auf die typischen Le­
bensmittelsupermärkte mit zusätzlichem Warensortiment. Am 
anderen Ende der Skala stehen der Groß- und der Facheinzel­
handel mit Nahrungsmitteln sowie der Handel mit Kraftwa­
genteilen und Zubehör, in denen die Zugänge von Arbeitsstät­
ten aus anderen Bundesländern überwiegen. Beim Fachein­
zelhandel mit Nahrungsmitteln sind dabei insbesondere Fisch­
geschäfte sowie Kaffee- und Teeläden zu erwähnen. Bei den 
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Schaubild 2 

Saldo der Länder- und Bereichswechsler 
bei den Arbeitsstätten des Handels 
in Baden-Württemberg 1993 

Apotheken; Fach­
einzelhandel mil me­
dli:inischen, orthopä­
dischen und kosme-

tischen Anikeln 
(in Verkaufsräumen) 

Einzelhandel mil Wa­
ren verschiedener Art 
(in Verkaufsräumen) 

E;nzelhandel {ohne 
Handel mit Kfz und 

Tankstellen) 

Handel insgesamt 

Großhandel mil 
Gebrauchs- llr'ld 

Verbrnuchsgüle-rn 

Großhandel mJt 
Rohstoffen, Halb-­
waren, Altmaterial 
und Reststoffen 

Saldo Bereichswechsler-----:,::,;-•, Sonsliger Facheinzelhan­

sa ldo Länderwechsler --- ---- del {in Verkaufsräumen) 

-45 -15 -10 -5 

Großhandel und 
Handelsvermittlung 

Handel m,t li:ro!twagen 

Sonstiger Grcßh;mdal 

Großhandel mit 
landw,rtschaftlichen 

Grundslcffen und 
rebenden Tieren 

Ein,elhandel (niolll 
in Verkaufsräumen} 

Handel mit Krädern. 
Teilen l.'"'ld Zubehör 

Handels,enmittlung 

Tankstellen 

Elnzelhandel mil 
Anliquitälen und 
Gebrauchtwaren 

{in Verkaursräumen) 

Großha,idel mit Ma­
====! schInen, Ausrüstungen 

0 

und ZubehOr 

Großhandel mit Nall­
r1.1ngsrnitteln. Geträn­
ke,i un-d Tabakwaren 

Facheinzelhandel rnit 
Nanrungsmttteln, 
Gelrank.en und 

Tabakwaren 
(in Verkaufs~äumen) 

Haodel mil Kroftwa­
genteilen und Zubehcr 

0 

Anteil an den Arbeitsstätten der Unternehmen in% 

SLahs11sches Lande-sam1 Baden~Wllrt"remtierg 

5 

Bereichswechlern überwiegen leicht negative Salden deutlich. 
Relativ hoch sind diese Salden vor allem im Bereich Großhan­
del, wobei es sich einerseits um Einzelhandelsfilialen und an­
dererseits um Produktionsbetriebe handeln dürfte, deren Tä· 
tigkeit über die handelsübliche Manipulation (Umpacken, Um­
füllen, Umsortieren usw.) hinausgeht. 
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Schaubild 3 

Umsatzsaldo der Länder- und Bereichswechsler 
bei den Arbeitsstätten des Handels 
in Baden-Württemberg 1993 

[12,B 

Saldo Bereichswechsler---- , 

Saldo Länderwechsler------

Apotheken; Fachr 
eiru.elhandel mit me­
dizinischen, orthopä­
dischen und kosmer 

tiscMen Artikern 
(iri Verkaursräumen) 

Einzelhandel mil WaL 
ren verschiedener Art 
(In Verkaursräumen) 

Elnielhandel (ohne 
Handel mit Kf:z und 

Tankstellen) 

Handel insgesamt 

Großhandel mit 
Gebrnuctis- und 

Verbrauchsgütern 

Großhandel mil 
Rohstoffen, Halb­
waren, Altmaterial 

und 

Großhandel zusammen 

Sonstiger Facheinze~hc111-
del (in Verkaufsräumen) 

Großha.ndel und 
Handelsvermittlung 

Handel mit Kraftwagen 

Sonstiger Großhandel 

Großhandel mit 
landwirtschaftlichen 

Grundstoffen und 
lebenden TJeren 

Einzelhandel (nicM 
in Verkaufsräumen) 

Han.del m1l Kräde-rn, 
Teilen und Zubehör 

Handelsvermittlung 

Tankstellen 

Einzelhandel mil 
Antiquitäten und 
Gebrauchlwaren 

(in Verkaursräumen) 

Kraftfahrzeughandel, 
Tank$~ellen 

Großhandel mit Ma­
s.chiru:~n. Ausriislunger, 

und Zubehör 

Großhandel mil Nah­
rungs:miltetn, Geträn­
ken uru::I Tabakwaren 

Facheinzelhandel mit 
Ni:!hrungsmitte~n. 
Getränken und 

Tabal(waren 
(in Verkaufsraumen) 

Handel mil Kranwa­
genteilen und Zubehör 

.30 -10 -5 0 0 5 

Anteil an den Umsätzen 1992 der Unternehmen in% 

S~tislisches Landesaml BadenLWurttemberg 

10 

Wie aus Schaubild 3 erkennbar wird, ergibt sich bei den Um­
sätzen durch Länderwechsler weitgehend - bei tendenziell 
niedrigeren Negativ- bzw. höheren Positivsalden - eine ähnli­
che Abstufung der Wirtschaftszweige wie bei den Arbeitsstät­
ten. Drei Bereiche fallen allerdings aus diesem Rahmen: Der 
Großhandel mit Gebrauchs- und Verbrauchsgütern verzeich-
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Tabelle 2 
Arbeitsstätten, Beschäftigte und Umsatz im Handel in Baden-Württemberg 1985 und 1993 

Arbeitsstätten 
Nummer 

29. März 1 30. April Verände-derSyste- Wirtschaftszweig 
matik 1985 1993 rung 

Anzahl % 

50 Kraftfahrzeughandel, 
Tankstellen - .... '. - - .. 6305 7030 + 11,5 

51 Großhandel.und 
Handelsvermittlung . - - - .. 20 248 24 082 ,i. 18,9 

52 Einzelhandel .. - ..... - - - 49388 53689 + 8,7 

Handel insgesamt - ' .. ' ... 75941 84801 + 11,7 

net einen auffällig hohen Negativsaldo. Bei den Filialbetrieben 
in,anderen Bundesländern handelt es sich also um besonders 
umsatzkräftige Niederlassungen. Auf der anderen Seite wei­
sen der Großhandel mit Rohstoffen, Halbwaren, Altmaterial 
und Reststc:iffen sowie der Sonstige Facheinzelhandel (in Ver­
kaufsräumen) trotz leicht negativer Salden bei den Arbeitsstät­
ten deutlich positive Umsatzsalden auf. Hier sind also die Zu­
gänge aus anderen Bundesländern wesentlich umsatzstärker 
als die Abgänge dorthin. Die Umsatzveränderungen durch Be­
reichswechsler ,bleiben demgegenüber durchgehend gering. 
Beim Handel insgesamt reduzi_ert sich der Umsatz lediglich 
um 0, 1 %. Bei den .Arbeitsstätten außerhalb des Handelsbe­
reichs handelt es sich also weitgehend um relativ unbedeuten­
de Nebenbetriebe. 

Über 100 000 zusätzliche Arbeitsplätze 
in acht Jahren 

Abschließend soll ein kurzer Überblick über die Arbeitsstätten~ 
ergebnisse der drei Teilbereiche des Handels gegeben werden 
(Tabelle 2). Sowohl 1985 als auch 1993 war das Gros der Ar­
beitsstätten (65,0 bzw. 63,3 %).im Einzelhandel tätig. Auf die­
sen Bereich entfiel aber ein vergleichsweise geringerer Teil der 

Beschäftigte Umsatz 

29. März 1 30. April Verände-

1 

Verände-
1984 1992 

1985 1993 rung rung 

Anzahl % 1 OOODM % 

51811 64133 +23,8 17 186124 33225B27 +93,3 

163393 202171. +23,7 88953 007 126278 544 ,i.42,0 
276 969 331 B01 + 19,8 'ST 067 054 84399B04 +47,9 

492173 598105 +21,5 163 206185 243 904175 +49,4 

Beschäftigten (56,3 bzw. 55,5 %) und vor allem der Umsätze 
(35,0 bzw: 34,6 %). Die umgekehrte Abstufung ergibt sich so­
wohl für den Großhandel und die Handelsvermittlung als 
auch -auf jeweils niedrigerem Niveau -für den Kraftfahrzeug­
handel und die Tankstellen. Damit wird also insbesondere je 
Arbeitsstätte, aber auch je Beschäftigten im Einzelhandel ein 
deutlich niedrigerer Umsatz erzielt als in den beiden anderen 
Bereichen, und auch die Betriebsgröße liegt - gemessen an 
der Zahl der Beschäftigten je Arbeitsstätte - unter dem Durch­
schnitt des Handels. In allen Teilbereichen des Handels nahm 
von 1985 auf 1993 die Zahl der Arbeitsstätten zu. Damit war 
eine noch höhere Zunahme der Beschäftigtenzahlen und ins­
besondere der Umsätze verbunden, wobei hier allerdings der 
rein nominale Vergleich aufgrund zwischenzeitlicher Preisstei­
gerungen nur bedingt aussagefähig ist. Bemerkenswert er­
scheinen in diesem Zusammenhang vor allem zwei Ergeb­
nisse: Im Handel entstanden - vor allem durch einen starken 
Beschäftigtenzugang am Übergang zu den 90er Jahren - in nur 
acht Jahren über 100 000 zusätzliche Arbeitsplätze, wozu insbe­
sondere der Trend zu mehr Teilzeitbeschäftigten beigetragen 
haben dürfte. In Verbindung damit stieg die Zahl der Beschäf­
tigten je Arbeitsstätte von 6,5 auf 7, 1 Personen. Seit 1993 findet 
jedoch wiederum ein kräftiger Beschäftigtenabbau statt. 

Dr. Richard Kössler 
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